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äOI';ILIE zu 1 Joh J,4-1o

2. Osters onntag ,/ lesejahr B

"Jed.er, der glaubt, daß Jesus der Messias ist, der ist
aus Gott gezeugt". Die Gebote halten ist dann nicht schwer.

"Alles, was aus Gott 6ezeugt ist, besiegi die Welt; und. d-as

ist der Sieg, der die lýelt überwindet, unser Glaube".

lian muß sofche Sätze hõren, und ohne sie noch in ihrer gan-

zen Tiefe zu verstehen, ist ûlan von ihnen angetan, denn es

ist etwas ausgesprochen, was miiten in unser leben trifft:

"Jeder, der glaubt, daß Jesus der Christus lst, de¡ ist aus

Goti gezeugt". Es ist schficht, was d.a zu tun ist: jed.er,

d-er sich auf Ostern einläßt, "der ist af s Gotb gezeugt" . i'Jas

aber ist das ?

Jesus ist aui3et¡eten als ein Gerínger, ein Klerner, und

hat den lríund aufgetan und in Gottes Namen geredel, und hat

sicir dabei nicht groß gemacht, und ward. desr^¡egen,uD seiner

Lehre wiffen, verfolgt, ja zertreten. Und DEN hat Gott auf-

er'¡/eckt aus dea Tode, hat IilN bestätigt und in Macht geseizt,

daß ER nun das Zeug inat, die ängsilicben ilerzen der Jünger

mit Mut zu erlüllen. i'Jun taten sle den Plund auf und verkün-

deien Gottes große Taten. Und in denen, die ihrem l'/o¡i und

Zeugnis Gfauben schenken, die sich aÌs einfassen auf d.j-ese

Botschaft, in denen setzt eine Umwandlung eín. Nun vermögen

sie Dinge, die sie.nach dem Gesetz des "alten Menschen"

nicht vermocht hätten. Denken wir an d.as, v/as in der Berg-

pred.íg.ù gef ordert wird. ! Da heißt es d-och: "Seid, barmherzi-g,

wie euer Vater ba¡nherzig íst", "der seine Sonne scheinen

fäßt über Gute und Böse", also auch d.ort, wo es sich nícht

Iohnt. Das fälft uns gar nicht leicht, d.enn das isj; jq ee-

S:n das rieseiz des "alien i'lenschen'r. ',iohl kann ich lieb und.
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freundfich sein gegen den, der es auch gegen mich ist, aber

nicht gegen die Undankbaren.

Nun aber heißt es: l,/e¡ sich auf Ostern einläßt, mit dem ge_

schieht eine Urnlandlung. Er muß sie nicht machen, er muß es

nur geschehen lassen und das Geheimnis Aer Ostern nìcht ver_
achten. Dann geschieiri es nit ihm, daß er ein"neuer Èlensch"

wird., ein aus Goii Gezeugter, eln Kind Gottes. Das s j-nd dann

diese l'la¡ren in der i{eli in <ien Augen der i{e1t, díe nichi
thre Kredite ausrechnen, ob es sich auch lohnt, ob nan auch

genügend- Dank hai d-aftr, ja die setbst den Undank ignorie_
ren, weil ih¡ Vaier ja sieht -und das genügi;. Jeder, der
glaubt an die Ostern, an d.en Ýon Gott e¡weckten Hemn, "der
j-st aus Gott gezeugt. Alf es , \^/a s vo¡dem unmõglich schieD,

d.as i-st dann nicht ¡nehr schv¡er. Uni+il,1kür1ich d enkt man an

den andern Satz: "liein Joch isi; süß und. meine Bürde feicht".
Das ist gemeint, wir mùssen den "neuen Menschen" anziehen,

d,er aus Gott geboren ist. 'tAÌfes, v/as aus Gobi geboren ist,
besiegt die h'elt". Und v¡as ist d-ieser Sieg? "Unser Glaube",

der Glaube, d.aß Jesus de¡ Ch¡istus ist, der getreue Zeuge,

den Gott aus d,em Tod in dle i{errfíchkeit gerufen hat.
Nun verstehen l./ir auch die Oration:

Laß uns die Ostern bewahren.
'Laß d.och das , teas von d.ort in unse¡ Leben

gekomoen ist, niemals ersticken.
Belahre es in die kommenden iÝochen und.

M¡¡c+a

Laß uns ösierfich Ieben !

Das ist das Thema dieses Sonntags: Jeder, d.er glaubt, daß

Gott diesen Jesus in fiacht gesetzt ihai:, mit dem geschieht
die Umwandfung, für die nichts aehr schwer isi bis hin zu¡
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Feind.esliebe, denn alfes
VJeJ-t, und nichts a ndere s

Gott Geborene besiegt d.ie

der Sieg als unser Glaube.

.¡_nen.

(Homilie 12.+.1969)
St .laurentius

ist


